
Klimaschutz und Klimaanpas-
sung“ ins Grundgesetz aufge-
nommen werden. Dann könnten
Bund und Länder die notwendi-
gen Maßnahmen anteilig finan-
zieren. Auf die Prüfung einer ent-
sprechendenGrundgesetzände-
rung hatten sich CDU, CSU und
SPD imvergangenenJahrbereits
in ihrem Koalitionsvertrag ge-
einigt. Doch was ist daraus bis-
lang geworden? Auf Nachfrage
zum Stand dieser Prüfung bleibt
die Bundesregierung vage. Die
Umweltminister von Bund und
Ländernwolltendasgerne, sagte
ein Sprecher des Bundesum-
weltministeriums am Montag in
Berlin. „Es ist allerdings eine sehr
große Hürde, die da genommen
werden muss. Wir reden hier
über große Mehrheiten im Bun-
destag und imBundesrat“, sagte
erweiter. Das brauche sehr lange
Vorbereitungszeit, das müsse
man „dann eben auch akzeptie-
ren“.

Auch das Bundesgesund-
heitsministerium verwies am
Montag auf die Verantwortung
von Ländern und Kommunen.
Der Schutz der Gesundheit vor
Hitze sei für dieBundesregierung
ein wichtiges Anliegen, sagte
eine Sprecherin des Ministe-
riums. Für die konkreten Maß-

nahmen seien aber die Länder
zuständig, das Bundesministe-
rium habe einen Hitzeschutzplan
für Gesundheit aufgelegt. „Mehr
kann ich dazu nicht mitteilen. Al-
so da gibt es keinen neuen
Stand“, erklärte die Sprecherin.
Auf Nachfrage wollte sie den Zu-
stand des Hitzeschutzes im
deutschen Gesundheitssystem
auch nicht bewerten. „Wenden
Sie sich vielleicht andieKranken-
hausgesellschaften“, riet die Mi-
nisteriumssprecherinweiter. „Wir
können das nicht so kleinteilig
überwachenunddas ist auchgar
nicht unsere Aufgabe.“

Intensivmediziner:
Tausende Hitzetote

Der medizinische Geschäftsfüh-
rerderDeutschen Interdisziplinä-
ren Vereinigung für Intensiv- und
Notfallmedizin (DIVI), Uwe Jans-
sens, wählte bereits am Wo-
chenende im „ARD-Brennpunkt“
deutliche Worte. Seit Jahren ge-
be esTausendeHitzetote, darauf
werde aber nicht reagiert. „Die
Politik schaut da weg“, beklagte
Janssens. Dringend benötigte
Investitionen in den Hitzeschutz
in Krankenhäusern und Pflege-
einrichtungen fänden nicht statt.
Die Länder würden die Kranken-

häuser nicht ausreichend finan-
zieren, hinzu komme nun noch
Spardruck durch die Reformplä-
ne von Bundesgesundheitsmi-
nisterin Nina Warken (CDU).

Willkommen in der Heißzeit

Doch nicht nur Hitzeschutz kos-
tet. Hitzewellen wie die der ver-
gangenen Tage sorgen auch für
volkswirtschaftliche Einbußen.
Eine Sprecherin des Bundes-
wirtschaftsministeriums sagte,
esgebekeineErkenntnisse,wel-
ches Ausmaß Schäden durch
die aktuelle Hitzewelle haben
könnten.

Eine im Mai veröffentlichte
Analyse des Kreditversicherers
Allianz Trade kommt zu dem
Schluss, dass Hitzewellen in
Deutschlandzwischen2026und
2030 für einen wirtschaftlichen
Verlust von rund 131 Milliarden
Dollar (etwa 115 Milliarden Euro)
sorgen könnten. Ab 30 Grad
schmelze die Produktivität, wäh-
rend die Energiekosten anstie-
gen.

Die Frage ist also nicht nur, ob
sich Bund, Länder und Kommu-
nen ausreichende Klimaanpas-
sung leisten können, sondern
auch, ob sie sich leisten können,
darauf zu verzichten.

Calenberger Masters kann starten
Neues Format für Fußballturnier am 25. Juli

Barsinghausen. Mit der Vor-
stellung der Teilnehmerfelder
sind die Weichen für die erste
Auflage des neuen Calenberger
Masters gestellt. Das Fußballtur-
nier findet am Samstag, 25. Juli,
im August-Wenzel-Stadion in
Barsinghausen statt. Veranstal-
tet wird das Turnier vom Sport-
ring Barsinghausen und einer
Arbeitsgemeinschaft der Bar-
singhäuser Fußballvereine. Aus-
richter ist der VSV Hohenbostel.

Anders als beim bisherigen
„Tag des Fußballs“ wurde auf
eine klassische Gruppenauslo-
sung verzichtet. Stattdessen er-
folgte die Einteilung der Mann-
schaften nach Spielklassen. So
treten die höherklassigen Teams
in der Bezirksrunde gegeneinan-
der an, während die Kreisvereine
die Kreisrunde ausspielen. Die
teilnehmenden Mannschaften
aus den Partnerstädten Brzeg
Dolny undWurzenwurdeneben-
falls anhand ihrer jeweiligenKlas-
se eingeteilt.

„Mit demneuenTurnierformat
gehen wir bewusst neue Wege.
Dadurch erwarten wir mehr aus-
geglichene Spiele, einen enge-
renWettbewerb und bis zumEn-
de spannende Entscheidungen.
Unser Ziel ist es, die Attraktivität
des Turniers für Vereine, Zu-
schauer und Sponsoren glei-
chermaßen zu steigern“, sagt
Berthold Kuban, Vorsitzender

des Sportrings Barsinghausen.
Gruppe „Avacon“ (Bezirks-

runde 1): 1. FC Germania Eges-
torf/Langreder, TSVBarsinghau-
sen, TSV Goltern; Gruppe
„Stadtwerke“ (Bezirksrunde 2):
TSV Kirchdorf, KS Rokita 1946
BrzegDolny, unbekannt;Gruppe
„Stadtsparkasse“ (Kreisrunde1):
TSV Wennigsen, TSV Bantorf,
TSVGroßMunzel;Gruppe „NFV“
(Kreisrunde 2): ATSV Frisch Auf
Wurzen, VSV Hohenbostel, SV
Degersen.

Das Turnier beginnt am
Samstag, 25. Juli, um 10 Uhrmit
den Spielen der Kreisrunde. Die
Bezirksrunde startet um 15 Uhr.
Die Spielzeit beträgt in der Vor-
runde sowie bei den Platzie-
rungsspielen und dem Spiel um

Platzdrei jeweils30Minuten.Das
Finale wird über zweimal 15 Mi-
nuten ausgetragen. Bei einem
Unentschieden entscheidet un-
mittelbar ein Elfmeterschießen
über den Sieger. Für die beiden
Wettbewerbe werden jeweils
eigenständige Sieger ermittelt.
Die Endspiele sind für 13.30 Uhr
in der Kreisgruppe beziehungs-
weise 18.30 Uhr in der Bezirks-
gruppe vorgesehen.

„Mit dem Calenberger Mas-
ters schaffen wir eine neue
Plattform für den Fußball in
unserer Region. Das Turnier
bringt Vereine aus Barsinghau-
sen, dem Calenberger Land
und darüber hinaus zusam-
men“, sagt Bürgermeister Hen-
ning Schünhof. (RED)

Vorfreude: Das Calenberger Masters ist für den 25. Juli in Barsinghausen termi-
niert. FOTO: PRIVAT

Dringend notwendig, aber keiner will zahlen
Thema Hitzeschutz und andere Klimaanpassungssmaßnahmen: Für eine mögliche Grundgesetzänderung,
die eine stärkere Finanzierung durch den Bund ermöglichen würde, gibt es noch immer keinen Fahrplan

Berlin. So heiß wie am vergan-
genenWochenendewaresnoch
nie inDeutschland.Künftigdürfte
es allerdings immer häufiger zu
solchen Extremtemperaturen
kommen. Besonders die Kom-
munen müssen deshalb immer
mehr Geld für Hitzeschutz und
andere Klimaanpassungsmaß-
nahmen aufwenden. Doch wo-
her soll dasGelddafür kommen?
Die Rekordtemperaturen der
letzten Tage haben die Debatte
darüber erneut angefacht.

Bundesumweltminister Cars-
ten Schneider (SPD) verwies am
Montag im Interview mit dem
Deutschlandfunk an die Verant-
wortung der Länder und Kom-
munen: Diese hätten im vergan-
genen Jahr 100 Milliarden Euro
aus dem Infrastruktur-Sonder-
vermögen vom Bund bekom-

men. Dieses Geld sei auch zur
Klimaanpassung gedacht. „Und
ich finde,das ist ausreichendund
auch auskömmlich, um das
Ganze auch zu finanzieren und
diese Aufgabe auch wahr-
zunehmen“, sagte
Schneider. Der
Bund wolle
beim Hitze-
schutz den-
noch weiter
unterstüt-
zen. Er
„arbeite ge-
rade bei der
Haushaltsauf-
stellung daran,
dass wir auch in
den nächsten Jahren
das mitfinanzieren können“,
so Schneider.

Kommunen beklagen
Milliardenrückstand

Beim Deutschen Städte- und
Gemeindebund stoßen Schnei-
ders Äußerungen auf wenig
Gegenliebe. „Die Anpassung an
Extremwetterereignisse, wie bei-

spielsweise Hitze, Starkre-
gen oder Unwetter,

wird immer bedeu-
tender“, sagte
Hauptge-
schäftsführer
André Berg-
hegger dem
Redaktions-
Netzwerk
Deutschland
(RND). Die

Städte und Ge-
meinden hätten in

den vergangenen Jah-
ren bereits eine Vielzahl von

Maßnahmen in den Bereichen
Klimaschutz und Klimaanpas-
sung auf den Weg gebracht. Die
Anpassung an die Folgen des

Klimawandels sei aber aufwän-
dig und kostenintensiv. „In Zeiten
extremer Finanznot der Kommu-
nen ist es vielerorts nicht mög-
lich, alles zu finanzieren,waszum
Schutz der Bevölkerung not-
wendigwäre.“DasvomBundzur
Verfügung gestellte Sonderver-
mögen sei dafür nicht ausrei-
chend. „Bei einem kommunalen
Investitionsrückstand von mehr
als 230 Milliarden Euro reichen
die in den kommenden Jahren
für die Kommunen zusätzlich
verfügbaren Mittel in Höhe von
rund 66 Milliarden Euro bereits
jetzt nicht einmal annähernd
aus“, beklagte Berghegger.

Da es sich bei Klimaschutz
und -anpassung um eine ge-
samtgesellschaftliche Aufgabe
handle, sei eine Finanzierung
durch Bund und Länder unab-
dingbar. Deshalb müsse eine
neue „Gemeinschaftsaufgabe

VON FELIX HUESMANN
Extremtemperaturen um
die 40 Grad dürften auch
in Zukunft häufiger
vorkommen.
SYMBOLFOTO: JAROSŁAW
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